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Weitsicht von St. Blasien aus
Der Zufall führte Elisabeth Faber zu dieser schönen Aussicht: Bei einer Fahrt nach 
St. Blasien vor wenigen Tagen stieß sie auf einen Weg in der Nähe des Äulemer 
Kreuzes oberhalb von Menzenschwand. Von hier aus tat sich ein besonderes 
Alpenpanorama auf: Ausgemacht hat die Freiburgerin die Gipfel Finsteraarhorn 
(4274 Meter), Eiger (3970 Meter), Mönch (4099 Meter) und Jungfrau (4158 Meter). 

Vor allem bei Föhnwetter sind die Berge gut sichtbar. In den nächsten Tagen soll 
es diesen laut Wettervorhersagen nicht geben. Es soll vielmehr bewölkt bei sie-
ben bis neun Grad Celsius sein, am heutigen Donnerstag und morgigen Freitag 
sogar stark windig mit Böen von bis zu 61 km/h. Da ist eher die Frage, ob statt 
Skifahren nicht eher Windsurfen angesagt ist. BILD:  EL ISABETH FABER

Die gegenseitige Hilfe wird unbürokratischer

St. Blasien – Den Umgang mit Perso-
nalkosten bei Feuerwehreinsätzen hat 
der Gemeindeverwaltungsverband St. 
Blasien (GVV) in seiner jüngsten Sit-
zung geregelt, beschlossen wurde da-
für eine Ergänzungssatzung. Rücken 
Feuerwehren zur Überlandhilfe in ei-
ner der GVV-Gemeinden aus, werden 
die Kommunen die dabei entstehen-
den Personalkosten nicht gegenseitig in 
Rechnung stellen, sagte der Verbands-
vorsitzende, St. Blasiens Bürgermeister 
Adrian Probst. Es sei denn, beispiels-

weise Arbeitgeber von Einsatzkräften 
oder anderer Dritter stellen Kosten in 
Rechnung. Die werden dann an die 
Gemeindeverwaltung der Kommune 
weitergeleitet, in welcher der Einsatz 
stattgefunden hat. Die Kosten müssen 
dann unter Umständen vom Auslöser 
des Einsatzes getragen werden. Der Be-
schluss gilt rückwirkend bereits für das 
gesamte Jahr 2023, so Probst.

In einer früheren Sitzung hatte der 
Gemeindeverwaltungsverband bereits 
beschlossen, dass sich die Mitglieds-
gemeinden keine Kosten für eingesetz-
te Feuerwehrfahrzeuge in Rechnung 
stellen. Auch der Beschluss galt rück-
wirkend bereits für das gesamte Jahr. 
Auch geplante Gewerbegebiete wa-
ren Thema in der jüngsten Verbands-
versammlung: Vorgestellt wurden die 
Pläne des gemeinsam von der Stadt St. 

Blasien und der Gemeinde Bernau ge-
planten Gewerbegebietes bei der Men-
zenschwander Brücke sowie eines von 
Häusern und Höchenschwand zusam-
men geplanten Gewerbegebietes.

„Beide Planungen sind bereits ange-
laufen“, sagte Probst. Alle beteiligten 
Kommunen streben ein gemeinsames 
Gespräch mit dem Regierungspräsidi-
um Freiburg an, um zu klären, wie die 
notwendigen Änderungen des Flächen-
nutzungsplans angegangen werden 
sollen. Die Frage sei, ob die Verfahren 
insgesamt vom Gemeindeverwaltungs-
verband auf den Weg gebracht werden 
sollen – der GVV ist grundsätzlich da-
für zuständig – oder ob die Verfahren je-
weils in der Verantwortung der beteilig-
ten Gemeinden liegen sollen, erläuterte 
Probst. Ziel sei es, möglichst früh alle 
Stellen einzubeziehen, die in irgendei-

ner Weise von der Planung der Gewer-
begebiete betroffen sind. Der Verband 
wolle „den gesamthaften Blick des GVV 
einbringen“, sagte der Verbandsvorsit-
zende.

Unbedingt müsse im Gespräch mit 
dem Regierungspräsidium auch ge-
klärt werden, ob die Planung der beiden 
Gewerbegebiete irgendwelche Auswir-
kungen haben. Man müsse wissen, ob 
sich die beiden Vorhaben gegenseitig 
im Weg stehen könnten, erläuterte St. 
Blasiens Bürgermeister Adrian Probst 
das weitere Vorgehen.

V O N  S E B A S T I A N  B A R T H M E S

Kommunen stellen sich nach ei-
nem Beschluss nach Feuerwehr-
einsätzen keine Personalkosten in 
Rechnung

Den Umgang mit Personalkosten bei Feuer-
wehreinsätzen haben die Gemeinden jetzt 
geregelt. Sie stellen einander keine Rech-
nung mehr. Archivbild: Sebastian Barthmes

Das lesen Sie zusätzlich online

Wie ein Brand in St. Blasien 
Rettungskräfte und Gemeinde in 
Atem gehalten hat:  
www.sk.de/11836060

St. Blasien – Geschäftsführer Michael 
Neymeyer hat die Klosterkonzerte vor-
gestellt, die in gewohnter Weise jeweils 
donnerstags um 19.30 Uhr im Kollegs-
festsaal stattfinden werden. Trotz der 
erfreulicherweise gestiegenen Zuhö-
rerzahlen – im abgelaufenen Jahr waren 
sie bei durchschnittlich 150 bis 160 Be-
suchern pro Veranstaltung – mussten 
nach mittlerweile sechs Jahren für die 
kommende Saison die Preise moderat 
angehoben werden.

Den Anfang von insgesamt vier mit 
einem Trio besetzten Konzerten und 
zugleich den Anfang der gesamten Rei-
he machen am 25. Januar die beiden 
in St. Blasien bereits bestens bekann-
ten Geschwister Kiril Troussov (Vio-
line) und Alexandra Troussova (Kla-
vier), die sich mit der Ergänzung durch 
Cellist Benedict Kloeckner diesmal als 
Trio Brodsky präsentieren werden. Sie 
spielen ein Programm mit Werken aus-
schließlich von Tschaikowsky.

Eine Besonderheit bietet das Ensem-
ble Rheinberger Trio – in dem auch Lo-
kalmatador Olaf Nießing als Cellist 
mitwirkt – am 18. April. Neben Manu-
el Druminski (Geige) gehört auch Joa-
chim Diedrichs zu diesem Trio, der die 
Orgel im Festsaal spielen wird. Zu hören 
sein werden Originalkompositionen für 
diese Besetzung von Rheinberger, Bach 
und Reger. Am 13. Juni gastiert das Trio 
Vivente mit Anne Katharina Schreiber 
(Violine), Kirstin von der Goltz (Cello) 
und Jutta Ernst (Klavier) in St. Blasien 
mit Werken von Haydn, Debussy und 
Clarke. Und schließlich spielt das Kla-
viertrio Würzburg mit Katharina Re-
becca Cording (Geige), Peer-Christoph 
Puls (Cello) und Karla-Maria Cording 

(Klavier) nach der Sommerpause am 
26. September Werke von Mozart, Men-
delssohn und Chopin.

Neben diesen vier inhaltlich breit ge-
fächerten Trioabenden stehen weite-
re interessante Besetzungen auf dem 
Programm. Da ist zunächst einmal das 
jährliche Preisträgerkonzert, das die 
Volksbank-Hochrhein-Stiftung im Fest-
saal platziert, und das mitunter unge-
wohnte Klänge in diesen Raum bringt. 

Am 22. Februar 2024 wird es jazzig, 
und zwar mit Saxofonist Malte Breu-
haus, der als Preisträger seine Band mit 
Chris Kube (Piano), Christian Armin 
(Bass) und Jonas Becker (Drums) mit-
bringt. Die Band präsentiert Musik von 
Coltraine bis Sting.

Am 14. März findet das einzige So-
lokonzert der Reihe statt – mit Pianist 
Maximilian Schairer, der Werke von 
Beethoven, Chopin und Prokofiev mit-
bringen wird. Am 9. Mai gastieren im 
Rahmen des Hochschwarzwald Musik-
festivals mit Sabrina Frey (Blockflöten) 
und Philippe Grisvard (Cembalo) zwei 
Spezialisten für alte Musik mit Kompo-
sitionen von Sammartini, Marcello und 
Vivaldi.

Am 24. Oktober präsentiert sich das 
Latin Strings Quartett, bestehend aus 
Ines Vega und Kathya Contreras (Violi-
ne), Erica Cedeno (Bratsche) und Kevin 
Guerra (Cello) mit Werken von Schu-
bert, Schumann und Debussy. Zum 
Abschluss bietet dem Publikum am 
21. November das Ensemble Profive ein 
Bläserquartett ergänzt durch Klavier. 
Gespielt werden Klassiker von Haydn, 
Mozart und Beethoven.

Von alter Musik bis Jazz

V O N  K A R I N  S T E I N E B R U N N E R

  ➤ Klosterkonzerte 2024 
mit neun Veranstaltungen

  ➤ Die Eintrittspreise müssen 
etwas erhöht werden

Foto: Michael GottsteinAuch das Trio Vivente wird 2024 im Rahmen der Klosterkonzertreihe 
wieder im Festsaal des Kollegs zu hören sein. BILD:  MICHAEL GOTTSTEIN

Preise
Erwachsene 19 Euro, mit Kurkarte 
17 Euro; Schüler, Studenten, Auszubil-
dende 9 Euro; Abonnement für sieben 
Konzerte: Erwachsene 100 Euro, Schü-
ler/Auszubildende 70 Euro. Abonne-
mentwünsche werden telefonisch unter 
07672 270 (Kolleg St. Blasien) oder per 
E-Mail unter info@kloster-konzert.de 
entgegengenommen. Auch Geschenk-
gutscheine sind ab sofort erhältlich an 
der Pforte des Kollegs oder in der Tou-
rist-Information.

NACHRICHTEN

HOF

Diskussion um eine 
Nachverdichtung
Bernau – Bauland ist auch in 
dieser Region ein Thema, in 
Bernau geht es um Nachver-
dichtung. Einverstanden ist der 
Gemeinderat auch mit einem 
privaten Bauvorhaben im Orts-
teil Hof. Dort wollen Bauher-
ren auf einem freien Grund-
stück zwischen einem Weg und 
der noch kleinen Bernauer Alb 
ein Wohnhaus errichten. Der 
Gemeinderat befasste sich mit 
der Bauvoranfrage. „Das ist mit 
dem Baurechtsamt abgeklärt“, 
sagte Bürgermeister Alexan-
der Schönemann in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung, das 
Projekt sei genehmigungsfähig. 
Die Lage sei durchaus aus bau-
rechtlicher Sicht interessant – 
die Fläche liege eigentlich im 
Außenbereich. Doch weil auf 
der anderen Seite der Alb ein 
Stall steht, werde das Areal als 
Innenbereich angesehen und 
könne deshalb bebaut wer-
den, lautete die Erläuterung aus 
dem Waldshuter Baurechts-
amt. Mehrere Möglichkeiten, 
wie das Wohngebäude und die 
Garagen angeordnet werden 
könnten, hatten die Bauherren 
dem Gremium präsentiert, die 
genaue Festlegung erfolgt aber 
erst im Bauantrag.

INTERNET

460 Bernauer 
Anschlüsse sind fertig
Bernau (sb) Gut vorangekom-
men seien die Arbeiten am 
Breitbandnetz, sagte Bürger-
meister Alexander Schöne-
mann in der jüngsten Gemein-
deratssitzung. Eine Liste der 
Adressen, die angeschlossen 
und an den Netzbetreiber ge-
meldet sind, finde sich auf der 
Website der Gemeinde. Die Be-
wohner sollten bald auf das 
Unternehmen zugehen. Die Ge-
meinde habe ein Interesse an 
einer starken Nutzung des Net-
zes, denn nur so könne die In-
vestition refinanziert werden. 
Rund 460 Hausanschlüsse sei-
en an das Unternehmen Stie-
geler zur Freischaltung gemel-
det worden.

SO IST’S RICHTIG

Gisela Berger 
und nicht Ursula
Dachsberg/Ibach – Über die 
Herausforderungen des VdK 
Dachsberg/Ibach hat Angelika 
Zipfel in einem Interview ge-
sprochen. Genannt wird dabei 
der falsche Name der Kassiere-
rin des Ortsverbandes: Sie heißt 
Gisela Berger, nicht Ursula.

NOTIZ

B E R N AU
Die Rot-Kreuz-Hütte des 
Schwarzwaldvereins wird bis 
zum 7. Januar und während 
der Fasnachtsferien täglich von 
11bis 19 Uhr bewirtschaftet.

Bewerbungsfrist 
beginnt bald
Häusern (csi) Mehrfach stehen die 
Richtlinien für die Vergabe der Bau-
plätze im Neubaugebiet Abendweide 
im Gemeinderat zur Diskussion. In der 
letzten Sitzung des Jahres hat das Gre-
mium nun Nägel mit Köpfen gemacht 
und die Regeln festgelegt. Es waren ins-
gesamt zahlreiche Entscheidungen in 
Sachen Vergaberichtlinien, über die 
der Gemeinderat in den vergangenen 
Wochen zu entscheiden hatte. Dazu 
gehören unter anderem die Verpflich-
tung, den Rohbau innerhalb von drei 
Jahren zu errichten, die Fertigstellung 
des Gebäudes innerhalb von fünf Jah-
ren und die Verpflichtung, die Immo-
bilie innerhalb der ersten fünf Jahre 
selbst zu beziehen. Und der Quadrat-
meterpreis wurde auf 190 Euro fest-
gelegt. Der Entwurf der Bauplatz-Ver-
gabekriterien enthält zudem eine 
Zulassungsklausel, nach der Bewer-
ber nicht Eigentümer eines bebauba-
ren oder bereits mit einem Wohnhaus 
bebauten Grundstücks in Häusern sein 
dürfen. Eine Klausel, gegen die Bürger-
meister Thomas Kaiser Bedenken an-
meldete. Ein Bürger in Häusern, der ein 
bebautes oder bebaubares Grundstück 
im Ort besitze, könne sich nicht bewer-
ben, Haus- oder Grundstückseigentü-
mer aus anderen Gemeinden dagegen 
schon. Dies sei ungerecht gegenüber 
den Bürgern aus Häusern, so seine Ar-
gumentation. Nicht berücksichtigt wer-
de bei dieser Klausel zudem, dass Bür-
ger aus Häusern gegebenenfalls auch 
Grundstücke für ihre Kinder erwer-
ben möchten, sagte Rainer Schwin-
kendorf. Der Passus wurde gestrichen. 
Da zunächst nur zwölf der Grundstü-
cke vergeben werden sollen, kam man 
überein, diese gleichmäßig über das 
Baugebiet zu verteilen, das Grundstück 
neben einem zu vergebenden Bauplatz 
soll zunächst zurückgehalten werden. 
Die Bauplatz-Vergabekriterien werden 
nun auf der Homepage der Gemeinde 
und im nächsten Amtsblatt bekannt ge-
macht, damit beginnt die achtwöchige 
Bewerbungsfrist.

mailto:info@kloster-konzert.de
http://www.sk.de/11836060

